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!riegs- W OKroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
>September . Fortgang der Schlacht an der Somme.

Arme des Feindes werden aogewiesen. — Fall der
jen Donaufestung Silisttia.
September. Die Angriffe
m.nur einzelne vorgeschoben

fe an der Somme werden
"nur einzelne vorgeschobene Gräben zwischen Ginchy

Wes vermag der Feind zu besetzen. — Bei Stara
cze und zwischen Zlota Lipa und dem Dnjestr werden

he Angriffe abgewtesen.

Im Sturm fcb ritt.
Swar eine herrliche Sonntagsnachricht : Silistri«
allen! Mit diesen drei inhaltsschweren Worten

.ms Ludendorff,, daß die deutsch-bulgarischen Waffen
i Dobrudscha mit rücksichtslosem Schneid an der

itliild, um den Herren Rumänen zu zeigen, was es
l mit den Mittelmächten und ihren Verbündeten an-
a zu wollen; und während wir begierig sind, Einzel-
aöBer diesen neuen Erfolg unseres Vormarsches gegen
■im Donau zu erfahren, sind die bulgarischen Stoß-

„rnwahrscheinlich schon weiter nordwärts gezogen. Denn
-!», wie wir es vom Tage der rumänischen Kriegserklä-

heißen Herzens ersehnt hatten : mit Blitzesschnelle
ikrä unerbittliche Strafgericht dieses Raubgesindel
^das sich eingebildet hat, dem alten habsburgischen

'e den Todesstreich versetzen und damit der uns
Vereinigung zu raschem Siege verhelsen zu

•ff 14 Tage sind verstrichen, und der biedere
u sieht bereits den Siegespreis von 1913 — was

»Bukarest eben „Siegespreis " zu nennm beliebt —
am bulgarischem Besitz. Ausgezogen um zu befreien
^erobern, muß er es ohnmächtig geschehen lassen.
Mst an der Ostgrenze des Königreiches di«
liigen Eigentumsverhältnisse wieder hergestellt

JrsTO ^ utrafan und Silisttia , der
»Miostrich der südlichen Dobrudscha, die dem Zaren
> m.schwerer Zeit mühelos abgepreßte Beute.

.NKewonnen , mit den Waffen in der Hand,
»hat die historische Gerechtigkeit einen so augen-

gefeiert wie in diesem Falle , an dem
erquicken können nach so vielen trüben

Murckenden Erlebnissen.
tL ^ ^ nahme von Tutrakan sind die Bulgaren

l'U- und  da erwartet haben mag, an
dre Donau gegangen, sondem weiter

i Jetzt beherrschen sie das Süd 'ffer
Mses bereits auf viele Meilen hin, und in
Me vor ihnen schneidet der gewaltige Bahn¬
ten Constantza die Dobrudscha, die einzige« Rumäniens mit dem Schwarzen Meer,

fesürngsartige Anlagen gegen feindliche
Eutzt ; warten wir vertrauensvoll ab.

> Nch mrt ihnen abfinden werden. Einst-
Etz nickt aertGe toacdi au«. als fnttt«

'̂ Scbladien von uns fallen.
Vornan von Auguste v. Manu st ein.

Nachdruck verboten,

batte sie mitgenommen, den stellte sie
n Staune * ^ ® atm 0*nfl eS an  ® uc&e

, ein junges Mädchen, namentlich für
tona&M ^ oßstadt nicht leicht. Da knüpfen sich
^ ^ >>uen und Zumutungen daran , die ihr das
» f . öie Schläfen trieben und dabei war
!fintS auffallend und so bescheiden, denn
KJfe auch ihre Toilette mit einem ganz

•^ vertauscht,, das ihre Figur allerdings ganz
!̂ >orhcĥ ""E» das Zierliche ihrer Erscheinung

Me esl^ ^ lem Suchen fand sie ein Zimmer.
. “•öteiöfnTrw Geschmack, am wenigsten aber, wie
LknzD ^ ^ ohnheiten entsprach.
Mtt sauberes Zimmer , das dm weiten

» L -wirat e rae9' kn einen großen, wunder-
könian̂. wie ihr erklärt wurde, zum

Annzen gehörte.
8 die siw e Vornehmheit der Gegend betont
S,  nirf-t teuerin  das Zimmer, das ihr zn
M 0Enommen. wäre ihr nicht in den

^dschen , aber leidend aussehenden 1
^bstvoller Blick aufgefallen, mit dem
i^ ? un0en Fremden zu erwarten schien.

Sb kie s/d hier tut es irgendwie not zn
■fa . ^ 6st und tue Sorge zu Hause, hier

».Das Zimmer gefällt mir, wenn
ich es nehmen." Und nun sah

kt z^ ^ ahl des Glückes über das blaffe,
lunaeu Wtutl» flau, -̂ otckem mar!

das stürmische Verlangen der Ententeleute nach sofortiger
Öffnung der Dardanellen in Erfüllung gehen Ganz
lick Hff«entetI:  iiE daß ihnen verschlossene Verkehrswege
stch, offnen, werden die letzten Verbindungen nach dem
Orient , die sie noch besitzen, gesperrt, und statt daß Deutsch¬
land von fernen Freunden auf dem Balkan getrennt wird
werden neue Ketten aus Eisen und Stahl quer &
Feindesland gezogen, an denen unsere Gegner sich blutia
fcrofen können. Schon fragt man in Paris mit unwilligem
Strrnrunzeln , wo denn der rumänische Vormarsch gegen

*" « “ Ban W & Ä
iDeroenioute ; wenn es so werter gehe, sei eine starke
ZuKuschung der öffentlichen Meinung Frankreichs unaus-
blerblrch. Noch könne zwar alles gut werden aber

m5 e Rumänien kaltes Blut behalten Dansit
^ ^1 allerdings einigermaßen verzweifelt aus

herrscht regelrechte Panik, seitdem die ersten
^ ^ vEckensnachricktenvon der Donau her die Hauntstadi
Erreichten. Die Bevölkerung flüchtet, die Behörden bkingen
sich rn Sicherheit , Offiziere werden von der aufgeregten
Menge gelyncht, und man ruft nach Hilfe, während doch
<L°4f. rumänische Eingreifen ihrerseits dem Vieroerband
Hilfe bringen solltet Das schon nach dem Fall von
Tutrakan . Um so gründlicher wird nun die Ein¬
nahme von Silisttia mif die Stimmung in
Bukarest einwirken, denn dieser Name hat
deuttmg^ Äir "woN eine 9ana  andere Be-Wir wollen einmal sehen, was die Nerven dieser
Kaffeehauspolitiker zu erttagen vermögen, und je unmittel¬
barer aufeinander die starken Bulamensckläae mit hi-r-
k - u-E- - Gefelllchaft ÄA ' S
^attreiniguvg . die der Balkan nicht weniger nötia bat ais

aftiSi “' etn 'j ;?a^ n̂ as gute deutsche Schwert an diesem
Wkrke gerechter Vergeltung teilnehmen darf . Es wird
bissen? 9bMt . Ü,n' öorauf  dürfen wir uns getrost^ er-

Es trifft sich gut, daß Zar Ferdinand aerade h--i
unserem Kmser im deutschen Hauptquartier weilt . Das
Eingreifen Rumäniens hat natürlich Fragen ins Rollen
ô LL 5°^ rncht berührt zu werden brauchten; um

I? wird man ihnen näher treten dürfen is
deutlicher die Sprache der Waffen ist. Der kluge Bulgaren-
Herrscher kann mit jedem Tage deutlicher erkennen daß er
sich auf dem rechten Wege befand, als er das Geschick

""^ bdeih und Verderb mit demjenigen der
Mittelmachte verband . Der Weitblick unserer Herrsckei
wird , das dürfen wir hoffen, vollenden, was unsere Heer»

8o“°“ " ie6“ «wätS

1. „Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt stcham Vaterlande
2. „Wer über das gesehkich znlüsfige Maß hinan»

Hafer, Mengkorn, Mischfrncht, worin fich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt ficham Vaterland «!*

aber die Angst noch nicht gebannt, >■. i d. . Preis , den st«
verlangen mußte, konnte noch alles verderben und alle
Hoffnung zunichte machen. Eine sxgüchterne Frage im
Blick sagte sie dann : „Sind dreißig u rrk Ihnen zu r»iel"i
und als fürchte fie, es könne so sein, setzte sie schnell er¬
klärend hinzu : „mit Frühstück natürlich?" ;

Dreißig Mark ! Das war ein Drittel von dem, was
die Abenteuerin bisher im Hotel für einen Tag nur , be¬
zahlt hatte ! Dreißig Mark ! „Nein, das ist gerade dasij
was ich mir gedacht hatte", sagte ste drum, „da ich aber
mit meinem Frühstück etwas verwöhnt bin, so werden wir
uns über das Mehr ganz sicher noch einigen. Lang«
freilich werde ich vielleicht nicht bleiben können, ich muß
mir ja irgendwo eine Stellung suchen, aber drei Monate ",
und sie sah ste fest dabei an, „drei Monate will ich gern«
bezahlen, wenn 's Ihnen recht ist". ,

Drei Monat!
Ein solches Anerbieten war der , mgen Frau noch

sticht gemacht worden . Im Jnwulse i> er Merraschunü
stnd :kr«s oHensichtlichen GlüÄs ergriff j»daher die Han!
der fangen Menteuerin , preßte ste fest, fest an ihr He«
INd sagte: „Öh , Sie wissen gar nicht, was Sie mir mn,
wie Sie mich retten und wie dankbar, wie dankbar ich
Ihnen bin." _ . . . . ,

Eine ganze Schicksalstragodie sprach aus der Haltung
der kleinen, blassen Frau , eine jener kleinen Tragödien,
die die Kraft des einzelnen zermürben, selbst wenn sie
Heldinnen sind, wie diese Frau es gewesen war.

Ein kranker, heißgeliebter Mann und zwei liebe, liebe
Kinderchen. Die Krankheit des Mannes voll unerbitt¬
licher, unaufhaltsamer Grausamkeit. Und sie allein. Und
für den Mann sorgen müssen, und ihn pflegen und trösten.
Und ihm zulächeln müssen, wenn das eigene Herz vor
Schmerz und vor Leid und vor Weh hemahe verging.
Und die Angst, der Keim der tückischen Krankheit könne
auch schon in den Kindem stecken.

Auf diesen ihren Armen hatte sie, die Schwächlich«,
den Mann von Bett zu Bett gehoben, so abgezehrt war
er schon und dann . . . dann war das Leid gekommen,
das Leid, das an sich vielleicht für ibn und all« ein Glück

26. Jahrgang.

Huö  dem Gerlcbtsraal.
§ Schwere Geldstrafen erhielten die Berliner Fabrikanten

Emil Rauschenberger und Julius Winser. die von dem eben¬
falls angeklaaten Fabttkanten Richard Nürnberg große Posten
Guß- und Rohmetall gekauft, dieses umgeschmolzen und
wieder verkauft haben. Dadurch war die Bundesratsverord¬
nung übertteten worden, daß Metallmengen über 160 Kilo
dem Staat auSzuliefern stnd. Rauschenberger und Winser
wurden zu 800«. Mrnberg zu 6000 Mark Gekdstrase verurteil.

8 Uunachsicktltche Strafe . Streng besttaft wurden vom
Passauer Landgericht drei Schmuggler, denen es Anfang Juli
gelungen war. vier Ochsen nach Böhmen hinüberzuschmuggeln.
Zwei Angeklagte wurden zu je 20 000 Mark Geldsttafe und
der dritte zu 10000 Mark, außerdem zu zwei Monaten G«-
fängniS und rum Wertersatz der Ochsen oemrteilt.

politische Rimdfcbau.
veutkckes Reich . \ {

«n ^ J^ en ^uch des Königs der Bulgaren bei Kaise«
Bttlhelm iin deutschen Hauptquartier feiert die Nardt'
M . Ltg. Mtt herzlichen Worten und sagt schließlich: Di.
kühne und enttchloffene Politik des Königs hat die bub
garischen Fahnen durch heiße Kämpfe zu wunderbaren Eo
folgen geführt, und neue Siege stehen, wie wir voll Zp
verficht erwarten, den verbündeten Heeren bevor. Z
auf deutschem BoE ^ Eland dm Herrscher Bulgarin
. ^ Erliner Mitteilungen aus anscheinend unter»

richteter Quelle handelt es sich bei der Zurückhaltung de,
iSfZSfrr "^Rumänien befindlichen Dipl«

maten der Mittelmächte m Rußland wahrscheinlich
Sifi ! # Nachrichten über die Zurückhaltungrumamscher Dwlomaten in feindlichen Ländern in ssiu!
manren und Rußland Mißttauen erzeugt und die Ursprünge
!ml  durchgeführte Beförderung des deutschem

Äisch -ungarischen diplomatischen Personals dun'
natf! ? er schwedischen Grenze im letzte

NK " ck gehemmt haben. Wenn, sich Herausstellen wirdaß kKn rumänischer Diplomat in jetzt feindlichen Ländern
ist auch auf die freie WeiterbetördÄ

. , + oer vergangenen Wocye yar nck der Departements«
Ektor im preußischen Kriegsministerium Generalmajo,
Frisch in die Schweiz begeben, um mtt den Schweiz -,
Behöben verschiedene Fragen über die Internierung de,
deutschen Kriegs - «nd Zivilgefangenen in der Schweiz
m besprechen und einige Jnternierungsorte zu besuchen.
Ech . haben die Verhandlungen über die Beschäftigung
arbeitsfähiger Kriegsgefangener und andere Angelegen¬
heiten volle Einigung ergeben. Die Angehörigen der in
der Schweiz internierten Deutschen können versichert sein,
i!at 1̂ 5 ^ ^ ttder Beziehung gesorgt ist und
daß diese körperlnh und geistig erholt nach Kriegschluß in
die Heimat zurückkebren werden.

war , oas fie aber ais ein Entsetzliches, Furchtbares , nicht
Uberbietbares empfand: der Tod.

Und der Tod hatte neue qualvolle Not gebracht. i
Arbeit , Arbeit!
Ja , man hat gut Arbeiten sagen, aber mit zwei kleinen

Kindem und mit diesem Leide im Herzen, kann man denn
da genug schaffen? Kann man dem Leben, selbst dem ein¬
fachsten Leben gerecht werden? Und so war dieses Zimmer
ihre einzige Hoffnung gewesen.

Die letzte. Wenigstens die Miete war damit gedeckt,
und für das andere, für das würde schon ihrer Hände
Arbeit noch sorgen.

Dieser kurze, schlichte Einblick in das Leben brachte
die , beiden Frauen einander schon nahe, ein weiteres
inniges Band zwischen ihnen bildeten aber bald die beiden
kleinen flachsköpfigenKinder, die sich an die schöne neue
Dame nicht n̂ur sehr schnell gewöhnten, sondem sich sogar
mit einer Zärtlichkeit an sie anschlossen, die ihr wie eine
neue Offenbarung war.

Alle ihre freie Zeit widmete sie den Kindem , die sie
mit allerlei bedachte, was so ein kleines Menschenherz mit
Freude erfüllen kann. Und sie hatte ja genug freie Zeit,
denn ihre ganze Tätigkeit beschränkte sich ja vorläufig nur
darauf , zu suchen und immer nur zu suchen.

Eine Stellung natürlich. Aber Stellungen , wie sie
eine ausfüllen konnte, waren nicht zahlreich, und die vor¬
nehmen Damen, die eine Vorleserin, eine Gesellschafterin
oder eine Sekretärin brauchten, waren nur recht dünn
gesät. Zu einer anderen Stellung aber reichten die
Kenntnisse des schönen Fräuleins von Brandt nicht,
wie sie sich jetzt mit ihrem echten Vatersnamen wiedernannte.

^Kein Wunder, daß sie auf alle die Anerbieten , die fie
in die Welt hmaus als Antwort auf die entsprechenden
Stellungsangebote sandte, kaum eine Aussicht versvreckend«
Erledigung bekam.

Fortsetzung solgr
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+ Auf eine Eingabe der Bergarbeiteroerbände , dir
Mängel in der Volksernährung rugte ^ vvtworteteHerr
ü Batoeki , daß die Brotrationen für Schwerarbeiter
durch die in Vorbereitung befindliche Neuregelung
der Brotversorgung einheitlich ne» . gesetzt werden.
Die allgemeinen Anordnungen hierüber werden vor
ausfichtlich im September ergehen. Der Karloim
preis konnte nicht niedriger festgesetzt roetto , " Ä

säs : ä
werden datz der Meis von 4.75 Mark frei Keller für der,
Winter ' nicht überschritten wird , und daß der Kleinverkaufs,
streik 0.55 SMJM10 Pfund Nicht überschreitet i

* Die neueste Verlustliste der Schutztruppe für
Deutsch -Ostafrika und Deutsch-Südlvestafrika erschien lN
der am 12. d. Mts . veröffentlichten Preußischen Verlust
liste Nr . 631, »Verlustliste der Kaiserlichen Schutztruppe
Nr . 23' .' Es wird nochmals ausdrücklich bemerkt, daß an
zuständiger Stelle weitere Angaben als in den Listen
angegeben, nicht gemacht werden können und daher gebeten,
von etwaigen Anfragen Abstand ru »ehmem In dem
nächsten Deutschen Kolonialblatt werden diese Verlustlisten
gleichfalls veröffentlicht. % &n.

Italien,
rr Amtlich wird jetzt der anfangs mit großem Aufwand

an Worten geleugnete Untergang des GrotzkampssaMco
^Leonardo da Vinci " in de? Bucht von Tarent zugegeben, j
Dabei fanden 227 Mann und 21 Offiziere den Tod . Der
Untergang geschah am 2. August abends 11 U^ durch eine
der Explosion sind nicht aufgeklärt, eine Untersuchmigs-
kommission ist eingesetzt. Der erste und zweite Kom¬
mandant kamen mit um.

Velglen.

r x W.- -N der Sk °ß. nlm^ °bu»« ». « . - « « “Nationalfeiertage, denJutt.  bei der ^
Kardinals Merner an der Mdma -Uirwe m ^
gefunden batten, war der Stadt Brüffel eau ö ^
auflage von 1 Million Mark amerie»» späterhin
holländischen Blättermeldungen oll die AuMg fi>a
wieder erlassen worden sê . Mes ist imzurren ^ ^

S & »
oonBrabant gestundet war , am 30. August
entrichtet.

Hullland.

Bf» lÄfifSÄ &S »sg
iSofÄ " ”n Ä Ä

Si  tjWMHgfS*
iSWlffiaSfÄ ÄÄÄS mißbraucht
habe. . —. . .. - ■■■ -

r China.
V ^rnmer . deutlicher tritt die Beunruhigung in den

®r 4 » » « »*“ "«/ ? igsx,
China und Japan zutage. Man erwartet , daß em .<̂ i^ni8devartement eingetroffene vertrauliche Niitteilung
über den russisch-japanischen Vertrag die amerikmusch

L « « Ln ? --
lenken Nach Aussagen von Regierungsbeamten seien d
WL - Ä d,. A °° °n >m ä «| —
S5S,SSÄ | Ä « tÄ.
Macht in der südlichen Mandschurei und inneren Mona
■ Großbritannien.
! X An verschiedenen Stellen der Jndustriegegenden zeigen
sich lebhaft Zeichen von großer Unziifriedenheit bei den
Arbeitern. Nach Meldungen des Neuterschen Bureaus
aus Cardiff wurde auf einer Versammlung von 3000
Vertretern der Eisenbahnarbeiter von Sudwales eim R^fnTuttnn angenommen, in der erklärt wird , datz die rrroeiz
am 17 September um Mitternacht medergelegt werden
wird ' wenn ^ die Forderung einer Lohnerhöhung von
-tebn' Schilling für die Woche nicht bewilligt wird . Die
Lohnerhöhung soll rückwirkend vom 1. Juli ab berechnet
werden - In den Getreidemühlen von Liverpool , die zu
den größten Mühlen Europas gehören, ist ein Streik aus
gebrochen. Mehrere Tausend Arbeiter legten die Arbeit
nieder als Protest gegen die Bestimmung, daß sie ihre
Mahlzeiten nicht zu derselben Leit emnehmen sollen. j
Hus In - und Ausland.

Berlin , 11. Sept . Der Reichskanzler bat sich -um
Kaiser ins Hauptquartier begeben. ^ ^ _ :f.

Berlin , 11. Sept . Generalfeldmarschall v. Mackensen ist
in Trauer versetzt worden. Sein Schwiegervater Leopottt
Graf v d Osten -Jannewitz . Mitglied des Herrenhauses.

«hne Ausnahme aufgeliefert werden.

ohne Zwischenfall mit dem Dampfer . Margarita nach Ka

" ^ « « n ^ Sept . Die Denr^ 'fl des FinanzministerS
Ribot beziffert die Ausgaben i fra nzösi ict) t a a t§*

Schweden*
X Wenig Befriedigung hat die nunmehr überreicht«

Hohcitsrechte in Stockholm wachgerufen. In der An
aeleaenbeit des Dampfers „Desterro wird mitgeteilt , daß
der Befehlshaber des Unterseebootes des Befehls enthoben
und namentlich für den Mißbrauch! der̂ schwedischen Flaggeschwer bestraft worden sei. Der »Desterro sei wlorr irer
oeaeben worden. Betreffs der Dampfer ,'Liffabon und
^Worms " bleibt die russische Regierung dabei, daß dr«
?̂älle dem Prisengericht unterbreitet werden mußten.

Schließlich teilt die russische Regierung
lS .lt® auSerM*n, 6k  mit Äern S8w
tretet juiammen bie Entschädigung fut 6te Versenkung «es
Dampfers „Syra " feststellen soll.

Holland.
X Von London aus wird die englische Vergewaltigungs

Politik gegen Holland fortgesetzt. Die britische Regierung
ninfbt amtlich bekannt, daß keine Erleichterung für di«
Eiiffuhr von Zwieback, Borsten. Eiern , Eigelb und Eiweiß.
Fischtran, Obst, Nüssen und Nußkernen, Klebstoffen. Hamen

Dockten, Pech, konservierten und eingemachten
Waren , Schwefel. Spirituosen . Spezereien , Gunmireifen
und Balat - Gummi , pulverisiertem Talkum . Holzteer,
Pflanzenfasern und Hefe nach Holland gewahrt
werden soll.

Amerika.
X Ein sehr drohendes Gesicht hat wieder die Streik-

gefahr in Newyork angenommen. Der Ausbruch eines
Arbeiterstreiks, an dem sich 800000 Mann beteiligen würden,
scheint kaum noch abwendbar. Die Gewerkverelne wollen
diesen Streik anordnen, um den ausständrschen Eisenbahn
angestellten zu Hilfe zu kommen. An dem Eisenbahner»
ausstand in Newyork sind bis letzt 200 000 Mmm beteiligt.
150 Meilen des Eisenbahnnetzes sind schon durch den Streik
außer Betrieb gesetzt. Der Präsident der amerikanischen
Arbeitsvereinigung , Gompers , ist auf dem Wege nach
Newyork, um die Frage des Sympathiestreiks zu entscheiden,
der die Straßenbahn zur Erfüllung der Forderungen ihrer
Angestellten zwingen soll. Die Angestellten von zwei
wetteren Straßenbahnlinien entschieden sich für den
Ausstand.

Haushalt Mr me am rum n,oo " -»aaa
22,7 Milliarden im Vorjahr): davon entfallen W.68 (Vorjahr
15.7) Milliarden auf Krieg-.kosten im engereu Sinne.

Basel . 11 Sept . Nach einer Meldung aus Petersburg
lind der Minister des Innern und der Postminister in Teheran
von einem religiösen Fanatiker überfallen und schwerverletzt
worden. _ _

Newyork, 11. Sept . Der Kongreß änderte das Färb«
stosfzollgeseb derart um, datz es nicht erst nach dem Kruge.
sondern sofort in Kraft treten soll. Trotzdem fit die Farben»
industri: nicht zufrieden und erllärt, datz das Gesetz zu wenig
Zollschutz biete.

*s
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enöe. Der „Corriere della Sera " meldet, datz

SSEw«
brauch kerndeutschen

Dalkan »reriegSs «yauplay.
Die unter dem Oberbefehl deS

v. Mackeuse« steheuden deutschen und bulgarisch^
letzte« ihren Vormarsch in der Dobrudscha fort.

-An der macedonischenFront ^lebhafte
im Wardar -Gebiet und für dte bulgarischen TruppenÄ̂ E
reiche Gefechte am Struma.

Der Erste Generalauartiermeister SuhenbotU.
»

Öfterreicbircb-ungarifcber Heeresbericht,
Amtlich wird verlautbart : Wien . 12. ©eptetniet

östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien . Lage unverändert. -
Heeresfront des Generals der Kavallerie^

Herzogs Karl . In den Karpathen dauem die
an. Alle Angriffe, die der Femd gegen unsere Ste
nördlich des Goldenen Bisttrtztales und im
Czeremesz-Tale richtete, blieben erfolglos. Sony,
Ostgalizien keine Ereignisse. 9

Heeresfront des Generalfeldmarfchalls
Leopold von Bayern . Am unteren Stochod versuchtes
Gegner, mit dichten Masten unsere Lmren zu durchbr^
Er wurde unter für ihn schwersten Verlusten abgewies^
An den übrigen Fronttellen mäßiges Arülleneseuer.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Front zwischen dem Etsch- und
wiederholten die Italiener ihre Angriffe gegen dm
schnitt Monte Spil —Monte Mmo . Sie wurdenM
unter empfindlichen Verlusten abgewiesen. Im Ä%jlande hat die Artillenetatigkeit im Mschr,.n de:
Hochfläche zugenommen. .
Südöstlicher Kriegsschauplatz.
- Bei den k. u. k. Truppen keine Verändenmg. -
Der Stellvertreter des Chefs des GenerMr

v. Hoefer . Feldmarschalleutnant. M
Ereigniffe zur See.

' In der Nacht vom 11 auf den 12 SepteM
ein Seeflugzeuggeschwader die Lufttchrffhallem
Bahnhofsanlagen von Falconara und Abwehrbatterim
Ancona angegriffen. In der Halle wurden mehrue
Keffer erzielt Die Flugzeuge wurden oon “
Batterien beschossen, kehrten ledocĥ lle umeMfi

lermgung erimien, utc uu
Sprache allen Unterrichtsanstalten des

SÄ » MS ».?»m Än ®* uU«St MLS « ÄS

6hrung des türkifeben YtzegeneraUffimus.
Enver Pascha im Groben Hauptquartier.

Die Waffenbrüderschaft und Kampfgemeinschaftz '
den Völkern des Vierbundes ist durch eine neue
sanle Tatsache ins hellste Licht geruckt wordm.
Pascha, der Vizegeneralissimus der türkischen Arme
im österreichischen und deutschen A ^ btguarüer̂ ^
abgestattet. Wie aus dem k. u. k. Kriegspressequackek
meldet wird , nahmen die Besprechungen lm osterreiL
Hauptquartier den ganzen Nachmittag des 10. und
Vormittag des 11. September m Anspruch. 10.
tember fand beim Armeeoberkommandanten Feldw
Erzherzog Friedrich Galatafel statt. Vorh er  HM
Pascha die türkischen Truppen an, der Ostttoist
Vom österreichischen Hauptguartier begab er st»
deutsche. Um den hervorragenden türkischen
ehren und dm nahen und innigen BKhunM . t --
mit dem deutschen Heere verbindenl Ausdruck zu
stellte Kaiser Wilhelm Enver Pascha » ia smte des
schen Garde-Füsilier -Regiments.

«l »ch. de. rumänischen
Wie die Bukarester „Moldawa " meldet, bat die

Nische Königsfamilie die Hauptstadt verlassen.
ELlt « Lt mit BjWmmtte tt g « fflftJh
Behauviung soll der König in Galatz. EMerim ni
in Jassy weilen, wohin auch fast alle ANMiims-.
gesamten Staatskaffen flüchteten. g,obrudscha.Rumänische Greuel in der Dobruds-Y

Nach zuverlässigen Meldungen verüben die^
siegreichen deutsch-bulgarischen Truppen W « .
\S S * StoiM « w
unter der bulgarischen und türkischen^ ev
Dobmdscha. In dem von den Bulgare» ..
Bolhunar trafen 2000  bulgarische und ^ «r *

i ein zumeist Greise, Frauen und Kmoer.
! den benachbarten Gemeinden untergebraÄt.

' vie ruMscsten ^ ierenverlutt^
Laut Veröffentlichungdes Kiewer

halten die rusfifche« Verlustlisten vom7. «i _ Kißoa OMrierenl

jäteajn asaaas Äff ssa tie iBW<
Generals Bru 'ssilow gehört haben, AAa
dichten Massen durch Mute un ^ erdeä̂ nOer Krieg.

Das Ringen an der Somme hält "v, ohne unsere«
Keanem trotz größter Anstrengungen und, Opfer mehr als
einen kleinen lokalen Erfolg im Dorfe Ginchy zu bringen.

rHtpn wurden russische Angriffe blutig abgewiesen
Auf dem Balkan währt der siegreiche deutsch-bulgarische

Mache tileii Oberbcfcblobabcr tu dcrDobrudfcba
Großes Hauptquartier . 12. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen

Ruvvrecht von Bayern . Beiderseits der Somme sind
Ndlich ? Angriffsabsichten im allgemeinen durch Sperr-
\p\ tfT nMßitßlt iDorben . 2nt ^ outedus - uno ttn ^ euze
Walde versuchten die Engländer vergMlch . im Hand-
granatenkampf Boden zu «ewinnm . Das Dorf Ginchy
fiel gestem früh in die Hand des Femdes . Der Artillerie
kämpf wird mit Heftigkett fortgesetzt,
östlicher Kriegsschauplatz. ^ m , _ . ts

-krönt des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold
von Bayer«. Nördlich von Stara Czerwiszcze brach ein
mit starken Massen geführter russisch« ^ Angriff unter
schweren Verlusten vor unseren Hindernissen zusammen.

Front des Generals der Kavallerie ^ rzherzo ^s
ftath  In den Karpathen wurden i^ sichb AnAe in
Gegend der Baba Ludowa, °n der Cimbroslawa Wk. und
am Cavul abgeschlagen, im Gegenstoß an der OlNivros
iawa-Wk. 170 Gefangene gemacht. ^ — -

i, BtmtttJtM "Sn®
SKmunbetura «Stellungen vortreiben lieB. r tl .. . .

lichen Ziffern nicht eiNmalVerwunöerm o
Kriegsrat im russischen SE ^ ries

Wie über .Kopenhaben berichtet wirô .̂ ^
infolge der ernsten Kriegslage auf dem
schauplatz einen großen Kri ĝ^ "-.^ n MUstärs.'-'
an bem auch bi- döcĥ u « "* » ,7 K -- --werden. Die rumänischen Ofmiere
des Königs den Zcwen an fein ^ rstsck>en h
Bukarest durch Einrich^ ng e ner run^ oB
gegen deutsche Lusfimgriffe zu fchutzm^ jede
Truppen zur Verfügung zu stellen.
Invasion unmöglich fei.

“SÄTE*D-.teifiä
LmSi - imLL äm ““
marsch allst ab . aus,.

Paris . 12. Sept . .Matin erf-U § on-e
82 0M Untertanen seindlicher Land« A,rd«lAs>lager von Palomitza (?) internten

Lugano, 12. Sept. In den letzten̂ SE
15 große italienische Dampfer
treide versenkt , ebenso ein Danw
Munition. „ . rt  Rekrut,MW

Ottawa , 12. Sept . Um den ^ die kB ,
englischen Flotte zu beben» b ^
arna. Anwerbunaen zu veranstalten»
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lebt,
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12. Sept. Der rumänische Korpskomman>
» 7Ä-karabescu. der sich als erster nach dem Fall ooi

**1tnn  in einem Kahn über die Donau retten wollte , faul
Ef in den Wellen.

12. Sept . Hier sind die ersten rumänische,
- / fnaenen . 1200 an Zahl, von den Regimentern 24 vud ä
ML worden. _ "
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Von freund und feind.
Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

stegierungskrilis ln Griechenland.
Berlin , 12. September.

Wie das Bureau Reuter aus Athen meldet , ist Minister-
-Bient Zaimis zurückgetreten.

**% . den letzten Tagen war die Lage immer gespannter
^nnrden da der Verband die bekannten harten Forde-
r ^ . an Zaimis wegen des angeblichen Attentats aus

in der französischen Gesandtschaft versammelten Ver-
divlomaten gestellt hatte. Schon wußte Agence

zu melden, Zaimis habe alle diese Forderungen an-
Lommen und die besonders von den Venizelisten und
§«n Verbandsfreunden gefürchteten königstreuen Reser-
3omoereinigungen würden aufgelöst. Wie ebenfalls über
^land verlautete, sei es Zaimis nicht gelungen, den
fftnifl zur Annahme des liberalen ld. h. des venizelistischen)
Beiprogramms und der Forderungen von Venizelos auf
^ Gebiete der Politik zu bewegen. Anscheinend hat nun

König auch der völligen Unterwerfung unter den Ver-
t^ dswillen nicht nachgegeben und Zaimis , der sich oiel-
S*t schon verpflichtet hatte, ist gegangen. Uber den Nach-

' - * weiß man noch nichts. Der Verband verlangt
chings. daß an Bord jedes griechischen Dampfers
England und Frankreich bestimmte Kontrolleure mit-

iten. i
Ein deutliches Mort nach Norwegen.

Berlin . 12. September.
Die Nordd. Allg. Zeitung beschäftigt sich mit der

Haltung der norwegischen Presse, die sich zum Teil
»nadezu in einer Deutschenhetze gefällt. So hatte

^ ^ 03800̂ 1:'', ein vielgelesenes norwegisches BlattWortlaut des bekannten zuerst in der Nordd. Allg.
Leitung über die scheußliche Behandlung der deutschen
jkriegsgefangenen durch Rußland an der sibirischen Murman-
We veröffentlichten Artikel gebracht, und zwar ohne Be-
nechmg. Am anderen aTge druckte dieselbe Zeitung einen
ton einem angeblichen Belgier eingesandten Artikel ab, in
pelchem die Behauptung aufgestellt wird , die Nordd. Allg.
Leitung habe gewiß aus Tatsachen geschöpft, aber aus den
Greueln, die von den Deutschen in Belgien verübt wurden.
Iibdagsavisen" glaubte dazu sagen zu müssen:

.Wir schließen uns vollkommen den Worten des belgischenrenders an,haben auch der haarsträubenden SchilderungNorddeutschen Allgemeinen Zeitung nur Platz gewährt,
mil es vielleicht von Interesse war. ein für allemal
in zeigen, was in dieser Zeit . offiziell" geschrieben werden
tarn. Red."

Diesen von Deutschenhaß überströmenden Erguß der
norwegischen Redaktion gibt die Nordd. Allg. Ztg. als
Beispiel wieder für die Haltung der norwegischen Presse
in letzter Zeit. Dieser Preffe sei es ganz gleichgültig, ob
Deutsche in Rußland zugrunde gehen, sie zieht es vor,
tatet noch an die abgehackten Hände belgischer Kinder zu
(Men, von denen selbst ein Mitglied der belgischen
Untersuchungskommission zugeben mußte, daß die „Fälle
tiefer Art" nicht aufrecht erhalten werden können. Die
Nordd. Allg. Ztg. sagt: Wir erwarten nicht von der nor-
»egischen Presse, daß sie davon Notiz nimmt. Es wäre
tat nicht mehr möglich, solche Artikel abzudrucken. Das
W sich aber doch so schön zum Morgenkaffee, soweit der
Engländer noch die Einfuhr von solchem erlaubt. Und
tatmt genug von diesem Kapitell

Rußland« Sorge um den Menfchcncrfatz.
Kopenhagen , 12. September.

Aus Petersburg wird gemeldet, der russische Minister-
M hat infolge der ungeheuren Verluste an Menschenleben,

Rußland während deS Krieges teils durch Epidemien
MLande und an der Front , teils durch schwere Opfer in
M Kämpfen erlitten habe, beschlossen, das Mindestalter
M männliche Personen für den Eintritt in die Ehe von
« Als 18 Jahre herabzusetzen. Das Alter der Frauen
f ®*unverändert 17 Jahre.

bin franzofe gegen rufflfche PolenpoHtth.
Stockholm , 12. September.

^Der französische Profeffor Baudouin de Courtenay
MWenüicht im „Djen " einen aufsehenerregenden Artikel
•fciiekr 9 ** cr  polnischen Frage , in dem er auf das Ent-dem russischen Standpunkt entgegentritt, daß die
z?u»iche Frage eine innere russische Angelegenheit sei, in
tJL» zweiter Staat sich einzumischen habe. Nicht die
^nentale Phrase von der slavischen Brüderschaft sei für^mng der Frage maßgebend, sondern allein die Rechte

mnsche des polnischen Volkes. Der Franzose gibt
der russischen Regierung deutlich zu verstehen, daß

allen Fragen, so auch in dieser, gehorsam den
und Forderungen Englands und Frankreichs
»en habe.

v - * Norwegische Neutralitätserklärung.
| Berlin . 12. September.

In ihrer letzten Nummer teilt die Nordd. Allgemeine
Leitung mit:

Der Königlich norwegische Gesandte hat hier im Auf»
trage seiner Regierung die Neutralitätserklärung Nor¬
wegen- erneut bestätiat. _ ^ ./

HtttlmlUtariftlfcbe Bewegung In Italien.
Bern , 12. September.

Nach einer Mitteilung der amtlichen „Agenzia Stefani"
wurde am letzten Sonntag ein Buchdrucker namens
Morara und der Sekretär der Vereinigung „Sozialistische
Jugend Italiens " Marinotti verhaftet, die in Verbindung
mit anderen Sozialisten und im Einverständnis mit >em
Bureau der Internationalen Sozialistischen Jugend in
Zürich für den 24. September in Italien und zu gleicher
Leit in den anderen Ländern Kundgebungen vorbereitet
hatten . 60 000  Exemplare eines antimilitaristischenManifestes,
das zur Verteilung an die Soldaten an der Front be¬
stimmt war , wurden beschlagnahmt. Die Verhafteten
wurden der Militärbehörde übergeben,
f Der betrübte Sake Ionescu.

Rotterdam, 12. September,
am Eintritt Rumäniens in den

>verbündeten Mittelstauten.
Der Hauptschuldige am Eintritt l

Krieg gegen die bisher mit ihm verbür
fängt an. Reu und Leid zu erweckeMJn einem von ihm
geschriebenen Artikel beklagt Take Jonescu den Ausgang
der Schlachten bei Dobric und Tutrakan . .Beide werden,
fo sagt der Artikel, die Zukunft der Balkan -Halbinsel
bauernd beeWlussen. Tutrakan wird fütz Rumänien eine
schmerzende Wunde bleiben. Bei Bazardschik bekämpfen
sich russische und von Wicken unterstützte bulgarische
Soldaten . Bulgaren und Türken bilden einm seltenen
Bund , dessen Gegenstück in der Geschichte nicht zu
stOen tfe.

Lunte Zeitung.
Zartgefühl . Ein Berliner Unternehmer versendet an

Damen, von denen bekannt ist, daß sie Angehörige im
Felde stehen haben, ein Schreiben, in denen die Damen
aufgefordert werden, ihre Garderobe, die sie im Fall der
Trauer ablegen müssen, dem Unternehmen zur Verfügung
zu stellen. Nicht nur Damen, denen der Gatte oder Bruder
gefallen ist, bekommen dies Schreiben, sondern auch solche,
deren Angehörige im Felde noch gesund und munter find.

Zeppelin , der Schlagfertige . Als die Zeppeline die
ersten Fahrten in Feindesland unternommen und da und
dort Bomben abgeworfen hatten, meinte eines Tages eine
empfindsame Seele zum Grafen Zeppelin, es müsse ihm
doch arg sein, daß durch seine Erfindung so viel Zer¬
störungen angerichtet würden. Darauf der Graf prompt:
Es müsse ihm, dem Fragesteller, doch wohl sein, daß er
ha&  Nirlver nickt erfunden habe . . -

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14 . September.

Sonnenaufgang 6« g Monduntergang 10°' SB.
Sonnenuntergang 7" 1 Mondaufgang 7" N.

Vom Weltkrieg 1914/15.
14. 9. 1914 . Schwere Kämpfe zwischen Verdun und

Daris . Französische Durchbruchsversuche werden abgewiesen.
Die Armee Hindenburg überschreitet in Verfolgung^des ge¬
schlagenen Gegners die russische Grenze. — 1915 . Erfolgreiche
Kämpfe nordwestlich Wilna._

1821 Dante kn Ravenna gest. — 1760 Komponist Luigi
Lherubini geb. — 1769 Natursorscher Alexander v. Humboldt geb.
— 1791 Franz Bopp , der Begründer der vergleichenden Sprach«
wlffenschast geb. — 1793 Sieg der Preußen bet Pirmasens über
die Franzosen . — 1817 Dichter Theodor Storm geb. — 1853
Britischer Feldherr Arthur Wellesley , Herzog von Wellington gest.
— 1887 Ästhetiker und Dichter Friedrich Theodor Bischer gest. —
1901 William Mac Kinley, Präsident der Vereinigten Staaten , in
Buffalo infolge eines Atte ntats gest.

□ Postverkehr mit Serbien und Montenegro . Im
Verkehr zwischen Deutschland und den Gebieten der k. u. k.
Generalgouvernements Belgrad (Serbien ) und Cettinje
(Montenegro ) sind jetzt offene gewöhnliche Briefe , einfache
Postkarten und Warenproben zu den Gebührensätzen des
deuttch-österreichisch-ungarischen Wechselverkehrs zugelassen.

folgende Orte in Serbien
k.Generalgouoernc—_ __ _ Elements

Belgrad . Arangjelövac, Belgrad, Cacäk, Gornt , Mlcmovac.
Jagodina , Kragujevac, Kraljevo, Krusevae,Lajkovae, Mionica
am Kosovo, Mitrovica , Novipazar. Obrenovac, Palanka in
Serbien . Pozega in Serbien . Prijepolje , Sabac . Sjenica.
Smedereoo . Uztce in Serbien , Baljevo . Gebiet des
l . u. I. GeneralgomernementS Cettinje. Antivari . Cettmie.
Djakova . Kolasin. Niksic. Njegust. Peja , Plewlje , Pod«
gorica . Start , Bar . Birpazar . Die Briefsendungen müssen
in deutscher oder französischer Sprache abgefaßt sew und
dürfen keinerlei Mitteilungen über militärische Angelegen,
beiten enthalten. Die Anwendung einer Chiffreschrrfl. de«
Kryptographie . Stenographie und Stenotypie ist unzu«
lässig In der Aufschrift der Sendungen muß daS General«
souvernement angegeben sein, zu dem der BestimmungS-
ort gehört. - •*'

* Ausflügler . Die Verwundeten des Reservelazarett»
Remagen machten gestern per Schiff einen Ausflug nach
hier und besuchten die Markrburg. Nach einigen froh ver¬
lebten Stunden erfolgte5.43 die Rückfahrt per Bahn.

* Vorschuß für Beamte zur Beschaffung von Karioffel-
vorräten. Bekanntlich haben vor kurzem die preußischen Be¬
hörden durch ministerielle Verordnung das Recht erhalten,
ihren Beamten und amtlichen Arbeitern in Staatsbetrieben
auf Antrag einen Gehalts- (Lohn-) Vorschuß zur Beschaffung
eines Winiervorrais von Kartoffeln und Heizmaterial ge¬
währen zu können. Wie nun mitgeteilt wird, ist die gleiche
Anordnung vom Reichskanzler nun auch für die Reichsbe¬
amten und die in den Reichsbetrieben amtlich beschäftigten
Arbeiter getroffen worden.

* Nebel. In der letzten Zeit ist.im Gebiete des
Miitelrheins der Nebel durchaus kein seltener Gast. Ein¬
mal aus der Gebirgsgegend, dann mehr nördlich, schließlich
auch im Rheingau lagern die Nebelmaffen und hindern den
Schiffsbelrieb, der infolgedeffen stundenlange Verspätungen
und große Erschwerungen hat. So hatten die Persomn»
dt mpser, weil auf einer weilen Strecke nördlich von Coblenz
Nebel herrschte, Verspätungen von fast drei Stunden und
btt Schhppverkehr muhe längere Zeit ganz eingestellt werden.
Die Jahreszeit bringt diese Nebel mit sich, in diesem Herbst
aber treten sie recht frühzeitig auf.

*** Bauernregeln für den September . Den
Monat September nennt eine aste Bauernregel den „Mai
des Herbstes". Wie der Wonnemonat Mai für die nach
dem Winter sich ueu entwickelnden Saaten anfangs reich,n
Regen bringen muß, so liebt man auch den September
wenigstens in der ersten Hälfte mehr naß, damit die auf die
Sloppeljelder neu eingesäten Saaten gut keimen und aus¬
gehen. Ebenso ist in einem trockenen Sommer auch für die
gut« Entwicklung der Trauben der Scptemberregen erwünscht.
Später allerdings wünscht sich der Winzer für die Trauben
heiße Seplembertage. Dies zeigen deutlich die folgenden
Regeln: Septemberregcn kommt für Saat und Reben gelegen;
was aber später der September nicht kochl oder brät, an der
Traube dann recht schlecht gerat. — Wenn die Goldkäser
im Seplember fleißig laufen, eraucht der Wirt den Wein
nicht zu taufen. — Wenn Matthäus(21.) weint statt lacht,
er aus dem Weine Essig macht. — Wetter, das am Matt¬
häus klar, bringt gut Wein in diesem und im andern Jahr.
— Für den kommenden Winter und da» nächstfolgende Jahr
ist die Septemberwitterung von besonderer Vorbedeutung,
denn: Machen die Gewitter im September viel Leben, soll'«
im folgenden Jahr viel Obst und Getreide geben. —
Donnert's im September noch, wird der Schnee um Weih¬
nacht hoch. — Nebelt'» an St . Kleophas(25.) wird der
ganze Winter nack. — Regnet's am Sl . Michelstag(29.),
sonst der Winter werden mag. — Im übrigen gelten vom
Monat September noch die folgenden Regeln: Ist'» am St.
Aegid(1.) rein, wird'» so bi» Michaeli(29.) sein. — Wenn
Ct. Aegid bläst in» Horn, heißte« : Bauer sä dein Korn.
— An dem Tag Mariä Geburt (8.) nimmt die Schwalb
den Reisegurt. — Ist e« an St . Gorgon(9.) schön, wird
man'» vierzig Tag so sehn. — Ist St . Lambert(17.) klar
und rein, wird trocken auch da» Frühjahr sein. — Zeigt sich
klar Mauritius(22.), viele Stürm er bringen muß. — Ziehen
die Schwalben, zu Mariä Geburt nicht fort, dann wollen sie
seh'n, wie die Blumen im Weinmonat steh'n. — Viel Eicheln
in September, viel Schnee auch im  Dezember.

,Evangelifcbe Gemeinde.
Mittwoch, abend8.45 Uhr: Kriegsbetstunde.

Eigener Wetterdienst.
Nur geringe Bewölkung, meist heiter und trocken.

Daitffttguitg.
Für die überaus vielen Beweise herzlichen Mitgefühl»

bei dem Hinscheiden unserer lieben Tochter, Schwester und
Braut

Marie Erämer
fegen wir allen, besonders Herrn Dekan Wagner süc die
tröstenden Worte am Grabe, den Schulkameraden, den
Kranz- und Blumenspendern, sowie allen, die ihr da»
letzte Geleite gaben, unseren

tiefgefühltesten Dank.
Familien Krämer und Thorn.

Brenboch. siönîkbofn und Brckma, den 13. S pl. 191G.

Wer am 6 . Februar
98 Mark Hai kann und muß jetzt 100 Mark Kriegsanleihe zeichnen.

Denke keiner:auf meine 100 Mark kommt es nicht an!
Die Schlacht schlägt man nicht nur mit Generalen-
es müffen auch die Massen der Soldaten dabei fein.
Auskunst erteilt bereitwittigst die nächste Bank, Sparkasse, postaustalt, Leben»

Versicherungsanstalt oder Kredilgenossenschast



^ ß r ju  Aelikaleß-
Bekanntmachungen Sauerkraut

der städtischen Behörden. Jean Engel

Er wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach Artrke
1 der Bekanntmachung der Kriegrernährungsamts über Fest-
fetzung der Höchstpreise für Kartoffeln in der Z«t vom
11. bis 20. d. M. der Höchstpreis bnm Verkaufe durch den
Erzeuger für den Zentner5 Mk. beträgt.

Braubach, 11. Sept. 1916. Die Polizeioerwaliung,,
Diejenigen Personen, welche im Jahre 1917 ein Ge¬

werbe im Umherziehen betreiben wollen, Eden daraus auf-
merksam gemacht, daß die Anträge auf Erteilung der Wand ex.
gewerbescheine spätestens bis zum 30. Septemberb i uns zu
stellen sind. Es wird bemerkt, daß nur bei Einhaltung dieses
Termins mit Sicherheit darauf gerechnet werden kann, daß
am 1. Januar 1917 die beantragten Scheine bei der hiesigen
Stadtkaffe zur Einlösung bereit liegen. , _

Braubach, 9. Sept. 1916. Die Pol'zeiverwaltung.̂
' An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ein Fall gibt mir Veranlaffung besonders daraus
hinzuweiseu, daß die Verabreichung geistiger Getränke an
Kriegsgefangene den Wirten streng verboten ist. Sie wollen
die Wirte erneut daraus aufmerksam machen, mit dem Hin¬
weis, daß sie im Uebertretungssalle Konzessionsentzichung zu
gewärtigen haben. , .n .„

St . Goarshausen, den 5. September 191b. ^
Der Landrat: I . V. von Brüning

Wird hiermit zur Kenntnis der Wirte und Brannt-
» ' S. D>- So«.,j,

" Auf Grund der Lokalpolizeiverordnung vomo. 'liov.
1895 wird angeordnet, daß die Weinbergspfäde von den
Besitzern der anstoßenden Grundstücke innerhalb 14 Tagen
in guten, gangbaren Zustand zu bringen sind. Nach d m
22 Septemberd. I . wird eine Nachschau abgehalten werden.

Braubach, 9. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.

Herdputzmittel
Vitrolin"ft

Iofferiert
Lbr. wieghardt.

IPergament- u.
Pergamin¬

papier
>wieder neu cingetroff-n.

A Lemb.

^LaKl̂Î g§ßchsi-
focmulatc

| «lieber vorrätig
MWMmig feint
Londenstertc

Milch
[«lieber einqetroffen.

Jean (Engel.

Oh ne Bezugsschein
erhältlich ist der weitaus grösste Teil meines

gesamten reich
ansgesta ttet ei*
Warenlagers.

Ueher Waren, wobei Bezugsschein not¬
wendig , wird auf das bereitwilligste Auskunft
erteilt.

Auch sind die Bezugsscheine
im Geschäft erhältlich

und brauchen nur gestempelt zu
werden.

Und . MeiiSiaus.

gusseiserne , rohe und
midllierte ,sowie auch
Wanke StaMWeeh-

kessel
sind die Besten zum Kraut- oder Schmierkochen
und neu eingetroffen.

Eg. Phil . Clos.

Magnetenfisch
in Gelee

Ipaffend für Feldpostiendungen
offeriert
Chr. Wieghardt.

Kchipktjsk«
Acislijhllli!-

tnafitiinru und
Rklbmaslhinkn

empfiehlt
Gg. PH. <£lo§.

Heumehl sür Schweine|

papier
in grosser färben-

auswafjl
per £ ogen 4 pfg.

Iempsi"HIt
77. lemb.

offeriert

vankfagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei de,

Beerdigung unsere« lieben Entschlafenen

-Rinder Geflügel, Ztr.
14,50Mk. Spreumel

f. Pferde, Rinder 9 Mk. u.
anderes Futter; Liste frei,

j Graf Mühle, Auerbach Heff n.
Eine ganz vorzügliche

großer

Lhr. wieghardt.

Jung-
Deutschland'

Bücher
auhedra« Einp . 'W und Abs-M -»««, Eine neue, gute, billige

K.bÄ"n Handfegers Bier,l-sb»-„n. Z-nNisug-n, Büch-rsammlung
NL7 « -N, Hfar nur 10 Vsg.

Anschmierbürsten, Federwedel. Ausklopfer nsw., ' d
ferner: . »» Lemb.

Herd- und Messerputzschmiergel> Glaspapier, Flrntsiem - -- !- - —p«pi<c, Schmi--g.ll.in-«, ‘ s Obstversand
ßerbplatte, G-olin impr°gni-rt. Putztiich-r, SpuMch« ! « “ « > -

nsw.
zu Len billigsten Preisen.Julius Rüping.

Leinöl-Ersatz
Iofferiert

sagen wir Allen, b Inders Herrn Dekan Äagner fü ....
trostreichen Worte, den vielen Kran,- und B'umensiendi«
und Allen denen, die ihn zur letzten Ruhe begleitete«unsem

Innigsten Dank.
Familie Mar Marzilms.

Braubach, den 12. S ptemler 1916

Ushlev 'r Deutscher
"leu - e

füv das 1917
« L,ch-nbr -nn-r . sip t .i NN- )» hob ,II und fofW pro El-mpla-
- - 60  PfsJ . ™

Auchhandlung
Neues

Sauerkraut
off iiert

L. Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

iMrrett
in großer Auswahl.

körbchen
Iofferiert

Lbr. wieghardt.

Hecht doll, puckctingpulver
Salizylpapier

Salfzylzucker
Vanillezucker

Backpulver
vanille
in Stangen

offeriert

Lhr . wieghardt.

StorkaU
zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetlvff.n

Jul . Rüxing.

Mrglas
unü

Uavaniol
Iin großer Auswahl stets

vorrätig bei
I@eorg Philipp Clos.^
Pteifen&Mutzen «-->»*»

an , n-bft »iiltn Sollt» I »ff. re,t  miMbrnM
Tabake bringe in empfehlende <Lhr. wiegya __

etin"£t uHu >. « euhaus . KräjHl ' ttHli

foiiinlttfcn |
in Feldpostpackung

offeriert
Lhr. Wieghardt.

empfiehlt A. Lemb.

Leuck

igilttth

Eine Ladung

(fiumnrl)töt)fr
in Kröße von 5 bis 10 ^

Inhalt
tinjelroffen bei

Lhr . wi - aha r^

^hvr«st̂ li-Anjs^
Wenn die Ofesen und Herde rauchen, I

ein Schornstein-Ausatz.
Zu haben in allen Größen bei 0 *'

Geovs Wlti^
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